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und Feſtrage, zweimal, am Montage um Nochmittags 5 Uhe. 
Beſtellungen werben in ber Expepition 0 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


+ 


. Amtliche Nachrichten. 2 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem tech⸗ 
niſchen Mitgliede der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Eiſenbahn⸗Bau- Juſpector Siegert zu Breslau, und dem techni⸗ 
ſchen Mitgliede der Direetion der Aachen ⸗Düſſeldorf ⸗ Ruhrorter 
Eisenbahn, Eiſenbahn⸗Bau Inſpector Vogt zu Aachen den Charak⸗ 


ter als Baurath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
SGerlin, 18. Februar. Die Preußiſche Bank 
den Discont für Wechſel auf 4 Procent, für 
Heeten und Waaren- Lombard auf 41 Procent her 
abgefeßt. 


e ie zinstiiife SEE ot na 
(W. TB. Telegraphiſche lachrichten der Danziger Beitung. 

Dresden, 17. Februar. Heute Morgen 9 Uhr iſt die 
Kaiſerin von Oeſterreſch abgeteift., Der König, die Königin, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen waren zur Verabſchiedung auf 
dem Bahnhöfe anweſend. Dem geſtrigen Ballfeſte bei dem 
öſterreichiſchen Geſaudten, Freiherrn v. Werner, wohnte die 
Kaiſerin bei. ; 

Bern, 17. Februar, Die Regierung von Würtemberg 
hat dem Bundesrath die Mittheilung gemacht, daß fie, im 
Beſitze des erforderlichen Materials und nachdem fie ſich mit 
den Regierungen von Bayern und Baden verſtändigt, nun⸗ 
mehr bereit ſei, in Unterhandlungen über einen Hanvelsver⸗ 
rag einzutreten und vorgeſchlagen, die Conferenzen am 1. 
Mr d. J. in Stuttgart bezinnen zu laſſen. 585 

Bulkareſt, 16. Februar. Die Kammer hat in ihrer 

ben en Sitzung eine Anleihe von 150 Millionen türkischer 
Pi ler zur Entſchäbigung der aufgehobenen griechiſchen Klö⸗ 
fer votixt. Bajarisco ift zum Vicepräſidenten des Staats⸗ 
raths ernannt worden. 

Wien, 17. Februar. Im heutigen Privatverkehr Credit ⸗ 
actien und Staatsbahn flau. Creditactien 190,10, Nordbahn 183,10, 
1860er Looſe 94,40, 1864er Looſe 87,30, Staatsbahn 200,40, 


Galizier 224,50. 

Amſterdam, 17. Februar. Die Niederländiſche Bank hat 
den Discont heute auf dier Procent herabgeſetzt. Die Börſe war 
feſt und lebhaft. f ; F 

Trieſt, 17. Februar. Mit der Levantepoſt eingetroffene 

Berichte aus Konſtantinopel vom 11. d. melden, daß 
Aali Paſcha in einer Note an die Vertreter der Schugmäckte 
Syriens für alle an der Inſurrection vom Jahre 1860 Be⸗ 
theiligten eine allgemeine 2 2 beantragt. 
x em. Dort, 5. Februar. Grund des Mißlingens ber 
legten Unterhandlungen war die Weigerung des Südens, in 
die Wiederherſtellung der Union zu. will gen. Die 228 
dt Kane ratiſicirt. General 
Sherman zückt ungehindert vor. Bei Wilmington und Mobile 
bat ſich nichts geändert. Sherman hat ſämmtliche in Savannah 
Leawche Baumwoll⸗Vorräthe conſiscirt. 


Eine Volksbelehrung im Amtsblatt. 

Die Amtsblätter werden bekanntlich ſeit Beginn dieſes 
Jahres mit politiſchen Leitartikeln eröffnet, die das Volk 
über die wichtigen Tagesfragen des Landes aufllären ſollen. 
Gegen die Idee, die aunlichen Publikatienen zugleich zu po⸗ 
litiſcher Belehrung des Volkes zu benutzen und damit jedem 
Bürger das für das Verſtändniß der politiſchen Fragen nö⸗ 
thige Material jo nahe wie möglich zu bringen, wäre an fi 
nichts einzuwenden, wenn eine Vorausſetzung dabei erfüllt 
wird, wenn nämlich die Amtsblätterartikel immer wirklich 
vollſtändig das Material zur Beurtheilung der ſchwe⸗ 
benden Fragen wiedergeben. So kann man in den 


Stadt: Theater. 
** Bean tat 52 Herrn Fr. Devrient: 
lavier.“ — „Der beſte Ton. . 
3 Gaſt zeigte ſich geſtern auf dem Gebiet des Con⸗ 
verſations⸗Luſtſpiels nicht weniger vortheilhaft, als er ſich 
bereits auf dem der Tragödie gezeigt hat. Volltommene 
Sicherheit und Leichtigkeit des Spiels, die ihn den darzuſtel⸗ 
lenden Charakter in ungezwungenſter Natürlichkeit wieder⸗ 
zeben laſſen, verbinden ſich bei dem Darſteller mit jener glück⸗ 
ichen Gabe guten Humors, welche den Zuſchauer unwilltür⸗ 
lich anſteckt. So gelang es ihm denn namentlich in dem 
zübſchen kleinen franzöſiſchen Stück als Jules Franz das Pu⸗ 
likum zu feſſeln und vortrefflich zu unterhalten. Frl. Eifleir 
unterſtützte ihn hier durch feines und hübſches Spiel. — In 
dem Töpfer'ſchen Luſtſpiel batte Hr. Devrient als Major 
arren den Erfolg mit mehreren Mitſpielern zu theilen. 
duch hier wirkte ſein Humor innerhalb des ſtrenge feſtgehal⸗ 
tenen Charakters ſehr günſtig. Neben ihm wetteiferten Frau 
iſcher (Leopoldine) und Hr. v. Othegraven (Philipp) 
5 guter Laune. Eben fo verdienen auch vie andern Mitſpie⸗ 
„vor allem Frl. Lüdt (Louiſe) unſere Anerkennung. Das 
ammenſpiel war gut. Hr. Grauert (Oberlägermei⸗ 
dere beſiszt nicht jene innere Wärme, welche die Partie erfor⸗ 
den chte aber dem Charakter nach Kräften gerecht zu wer⸗ 
den. DE Freytag (v. Sporting) war durchweg höͤchſt ko⸗ 
mild, r Der allervings ſtark carricirte Charakter verlangt doch 
aber eiwas mehr von einem Dandy, um überhaupt nech glaub» 
haft zu ſein. 


Die Ausbrache des Aetna und Veſuv. 

Die italieniſchen Vulkane ſind in voller dene Die 
Eruption des Ana erfolgte am 31. Januar auf der Oft- 
feite, am Monte Frumento und beprohte die Ortſchaften Villa 
an und Nunciata. Nachdem ſich die Lava durch das Ter⸗ 
rain dieſer Orte einen Weg gebahnt hatte und in drei Tagen 

“um 17 Kilometer vorzerückt war, verwüſtete fie die frucht⸗ 
baren Gefilde von Mascali und kam dieſer Ortſchaft bis auf 
ſechs Kilometer nahe. Am 2. Februar Nachmittags 2 Uhr 


Sonnabend, 18 Febrnar. Abend⸗Ausga 
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gefunden Menſchenverſtand ber Bürger fo viel Ber 
trauen ſetzen, daß ihnen ſolche Belehrung nicht ſcha⸗ 
det, ſondern nur nützt, alſo ihnen und der gedeihlichen 
Entwickelung des Gemeinwohls wirklich zu Gute kommt. Ge⸗ 
ſchieht dies aber nicht, ſo würden durch die Amts blätterartikel 
die Bürger, die den Inhalt der Tagesfragen nicht von an⸗ 
derswoher kennen, nothwendig zu ſchiefen oder falſchen Ur⸗ 
theilen über ſie kommen, und in dieſem Falle wären ſie ſchäd⸗ 
lich, ſowohl dem Bürger ſelbſt wie dem Gemeinwohl, wenn 
nicht wenigſtens das Correctiv auf anderm Wege, alſo durch 
die übrige Tages preſſe und ähnliches an ſie herankäme. 
Die Preſſe, die für dag Gemeinwohl arbeitet, muß daher 


ziehen, in der Erwartung, daß es der regierung im Inter⸗ 
eſſe der wirklichen Volksbelehrung nur genehm fein kann, 
wenn das zur Beurtheilung der durch die Amtsblätter vor 
das Volk gebrachten Fragen gehörige Material von ihr vervoll⸗ 
ftänbigt wird, wo es nothwendig erſcheint. 

Vor uns liegt das Amtsblatt vom 11. d. M., welches 
ein Artilel, überſchrieben: „Von dem Budget oder Staats⸗ 
haus galtsgeſetz“ einleitet. Dieſer Artikel beſchäftigt ſich mit 
dem bei uns beſtehenden „budgetloſen Zuſtand“, feiner Ent⸗ 
ſtehung und den Mitteln zu feiner „Ausgleichung und Beſeiti⸗ 
gung, die der König und ſeine Miniſter dringend wünſchen“. 
Jeder wird mit dem allgemeinen Princip, von dem der Ar⸗ 
titel, ſoweit er nicht von der bekannten „Lücke“ handelt, ge⸗ 
tragen wird, einverſtanden ſein; Jeder wird zugeben, daß, 
wenn es zur Ausgleichung kommen ſoll, der zuerſt die Hand 
bieten muß, der den Zuſtand wirklich verſchuldet hat, alſo 
hierin ſind wir mit ihm vollſtändig einverſtanden. Nun aber 
fragt es ſich, wer hat den Zuſtand wirklich verſchuldet? Um 
dies erſichtlich zu machen, erzählt der Amtsblattartikel die 
Entſtehungsgeſchichte des budgetloſen Zuſtandes und nach 
feiner Darſtellung iſt das Abgeordnetenhaus von 1862 der 
Schuldträger, weil es damals die Ausgaben für die neuen 
Heereseinrichtungen abſetzte und „damit der Regierung un⸗ 
möglich machte, den Staatshaushaltsetat in ſolcher Verkllr⸗ 
zung und Verſtümmelung anzunehmen“. Denn am 23. Sep⸗ 
tember 1862 konnten doch die ſchon ½ Jahr geleiſteten Aus⸗ 
gaben nicht mehr rückgängig gemacht werden. Aber erzählt 
denn der Artikel die Thatſachen, welche in Frage lommen, 
vollſtändig? Genügt zum vollen Verſtändniß der Schuldfrage 
die Angabe, daß „die Ausgaben für die neuen Heereseinrich⸗ 
tungen 1860 und 1861 vorläufig und unter Vorbehalt 
der endgiltigen geſetzlichen Feſtſtellung vom Abge⸗ 
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nzugefügt werden. ie 
Erſtens bewilligte das Haus von 1860/61 nicht „vor⸗ 
läufig“, ſondern einmalig und außerordentlich zur 
Erhöhung augenblicklicher Kriegsbereitſchaft nur einen Theil 
der zu den neuen Heerescinrichtungen erforderlichen Summen. 
Zweitens wurden dieſe Summen weniger „unter Vor⸗ 
behalt der endgiltigen geſetzlichen Feſiſtellung“ bewilligt, ſon⸗ 
dern eine Reſolution des Hauſes erklärte dazu ausdrücklich, 
wenn die Regierung die neuen Heereseinrichtungen aufrecht 
erhalten wolle, ſo hätte ſie dafür zunächſt die erforderliche 
geſetzliche Grundlage zu ſchaffen. Schon aus dieſer Reſo⸗ 
lution geht ganz deutlich hervor: wenn die Regierung die 
neuen Heereseinrichtungen als ſtänvige feſthalten und die 
Mehrausgaben dafür als laufende ordentliche bewilligt haben 
wollte, ſo mußte erſt das neue Geſetz dazu vorhanden ſein, 
welches das beſtehende Geſetz, an das das Abgeordnetenhaus 
mit ſeinen fortlaufenden n gebunden war, ent⸗ 
ſprechend veränderte. War im 


2 — Unter den neuerdings dem Präſidenten Grabow zu⸗ 
gegangenen Zuſtimmungsadreſſen befindet ſich auch eine ſolche 
aus Hörde in Weſtphalen mit 946 Unterſchriften; begreif⸗ 
licherweiſe ſind die Unterſchriftsbogen nicht immer ganz ſauber 
eblieben; dies gab Anlaß zu nachſtehendem ſinnigen Gedichte, 
elches der Adreſſe beilag: 
Dies Blatt, mit dem wir Dir den Dauk bezeugen 
Und unſere Achtung, wie ſie Dir gebührt; 


Preis pro Quartal 1 Tit. 15 Sgr., anewartes 1 Thlr. 20 Sgr. 
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auch die Amtshlattartikel in den. Bereich ihrer Erwägungen 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun⸗ 


Geſetz da? Legte Überhaupt die Regierung ein annehmbares 
vor? Hatte man im Abgeordnetenhauſe von 1860 und 1861 
der Regierung nicht ausdrücklich erklärt, daß nur ein Geſetz, 
welches die zweijährige Dienſtzeit 1 annehmbar 
N fein würde? Konnte alſo die damalige Regierung die nur 
bis Ende 1861 bewilligten außerordentli Mehrausgaben 
fürs Heer im Jahre 1862 in Erwartung ihrer achbewilli⸗ 
gung fortſetzen, wenn ſie nicht zugleich gewillt war, ein neues 
Geſetz mit nur zweijähriger Dienſtzeit dem nächſten Abgeord⸗ 
netenhauſe vorzulegen? Wer war alſo Schuld, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus die Nach⸗ und Mehrbewilligung im September 
1862 nicht ausſprechen konnte? f 

Ferner kommt noch eine andere Thatſache in Betracht, 
die im Amtsblattsartikel gar nicht erwähnt wird, die aber für 
die richtige Beurtheilung der Schuldfrage faſt noch wichtiger 
iſt. Als vom Abgeordnetenhauſe im Jahr 1860 die Mehrbe⸗ 
willigungen als einmalige außerordentliche verlangt wurden, 
erklärte die damalige Regierung ausdrücklich, daß die neuen 
Heereseinrichtungen jeder Zeit wieder rückgängig 
gemacht werden könnten, wenn Regierung und Landes⸗ 
Vertretung ſich nicht über das neue Geſetz und die 
Mehrausgaben, wie die erftere wollte, einigen 
würden. Iſt dieſe Erklärung für die Schuldfrage bedeu⸗ 
tungslos? Liegt in ihr nicht vielmehr ausgeſprochen, wer 
die Schuld trägt, wenn das Budget von 1862, weil das 
Geſes fehlte, durchs Abgeordnetenhaus „verſtümmelt und 
verkürzt“ werden mußte. War das Abgeordnetenhaus oder 
die Regierung der Reorganiſator? War das Abgeordnetenhaus 
oder die damalige Regierung für die Frage der Rückgän⸗ 
gigmachung verantwortlich? und wie ſtimmt die Erklärung 
der Unannehmbarkeit des verkürzten Budgets von 1862 zu der 
Erklärung der Möglichkeit der Rückgängigmachung der neuen 
Heereseinrichtung vom Jahre 1860? 


Politiſche Neberſicht. nnz 
Man schreibt uns aus Berlin: Zwiſchen Berlin und 
Wien iſt nun eine Verſtändigung in der Flaggenfrage 
erzielt worden und ſoll nun demnächſt pon der preußiſchen 
und öſterreichiſchen Regierung vereint ein Rundſchreiben an 
die europäſſchen Mächte abgehen, um die Anerkennung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Interimsflagge zu erlangen. Es darf 
wohl noch binzugefügt werden, daß demnächſt mit den übrigen 
Uferftaaten in Unterhandlung zu treten iſt, um der Flagge 
ſolche Rechte zu verſchaffen, daß ſie von ihnen zu den begün⸗ 
ſtigten gerechnet wird“ A) 
Die Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeorbneten- 
zau ed hielt g 2 7 ehr w 0 exathung Uber ein 
Betition Lor „ welch gerichtet iſt, die D 
tationsfrage von dem Unterrichtsgeſetz zu trennen, alſo die 
dringend wünſchenswerthe Verbeſſerung der Lehrergehalte vor 
dem Erlaß des Unterrichtsgeſetzes abzuwickeln. Die Regie⸗ 
rung war durch den Geh. Reg.⸗Rath Stiehl vertreten. Es 
fand eine ziemlich lebhafte Debatte ſtatt. Die Erklärung des 
Herrn Stiehl und den Antrag der Commiſſion haben wir be⸗ 
reits mitgetheilt. Zum Referenten iſt der Abg. Harkort er⸗ 
nannt, zum Correferenten der Abg. Dieſterweg. 

In der Budget⸗Commiſſion erfolgte geſtern die 
weitere Verleſung des Generalberichts. Abg. Michaelis 
verlas den ihm übertragenen Theil über directe und indirecte 
Steuern, Ausgabe aus dem Salzmonopol und über die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung. Die K. Staatsregierung war vers 
treten durch den Geh. Ober ure Mölle, Miniſterial⸗ 
Director Bitter, Geh. Ober⸗Finanzrath Grimm, Miniſterial⸗ 
Director v. d. Recke und dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wolff. 
Die Regierungs-Commiſſarien gaben überall Auskunft auf 

die ſpeciellen Fragen des Berichts. 
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Schullehrern, welche darau 


Der Schmutz, der daran haftet, wird Dir zeigen, 
Daß es die Hand der Arbeit hat berührt. 
Gegangen iſt's durch viele barte Hände, 
Oft unterſchrieben auf der Arbeltsbank; 
Wir ſcheuen's nicht, das Blalt Dir ſo zu ſenden, 
Sein. Inhalt zeig', wie herzlich unſer Dank. 
O! was Du ſprachſt, es hallte freudig wieder 
In unſern Herzen, konnt' es anders fein? 
Wir lieben nur, was treu, gerecht und bieder, 
Iſt rauh die Hand, ſei doch das Herz ſtets rein. 
Schmölln (bei Bautzen), 7. Februar. Heute wurde 
hier zur ewigen Ruhe beftattet Cyriſtlieb Pietſch aus Trö⸗ 
bigau (55% Jahre alt), der ein Ul eum in Beneff des Kreuzes 
war, das Jemand auferlegt werden kaun. Er war von Ge⸗ 
burt an taubſtumm, hatte aber, ohne je eine Anſtalt beſucht 
zu haben, ſich in mancherlei Arbeiten verſucht, die er geſchickt 
anzufertigen verſtand. Er ſchneiderte, machte Schuhmacher⸗ 
arbeit, reparirte Uhren, ja er baute fogar auf eigene Hand 
ſolche. Später, vor 4 Jahren, erblindete er. Auch hatte er 
zwei Höcker, einen vorn auf der Bruſt, den andern auf dem 
Rücken. Endlich erlahmten auch di Beine und er ftügte ſich 
auf die Hände, bis auch dieſe in der lebten Zeit erſchlafften. 
— (Petroleum) Das Dinglerſche „Polytechniſche 
Journal“ veröffentlicht neuerdings eine Verordnung der Pa⸗ 
riſer Polizeibehörde über die Vorſichtsmaßregeln bei Ger 
brauch des Petroleums, welche von Intereſſe ſein wird, da 
nach den zuverläſſigſten Angaben eine volle Sicherheit vor 
Erwärmung, Dampfentwickelung und dem zufolge Explodir⸗ 
barkeit dieſes Stoffes, trotz der verſchiedenſten Lampen⸗Con⸗ 
ſtructionen noch nicht erreicht iſt Die Verordnung lautet: „Das 
gereinigte Petroleum ift faſt farblos. Die Litre darf nicht weni⸗ 
ger als 800 Grammes wiegen (das preuß. Quart = 1 Pfd. 26 
Loth Zollgewicht). [Specif. Gewicht 0.800 ] Es darf ſich nicht 
unmittelbar durch Berührung mit brennenden Körpern ent» 
zünden. Um dieſe weſentliche Eigenſchaftefeſtzuſtellen, gießt 
man etwas Petroleum in eine Untertaſſe und berührt die 
Oberfläche der Flüſſigkeit mit einem brennenden Schwefel⸗ 
hölzchen. Wenn das Petroleum vollſtändig von den 


Nach der Wiener „Preſſe“ wird eine weitere Reduc⸗ 
tion der öſterreichiſchen Armee, beſonders des zweiten 
(italieniſchen) Armeecorps vorbereitet. Die Genehmigung 
* vor dem Beginn der Berathung des Kriegsbudgets in 

usſicht. j 
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Berlin, 17. Februar. Se. Mal. der König nahm heute | 


den Vortrag des Miniſters des K. Hauſes, Frhrn. v. Schlei⸗ 
nitz entgegen. Nach der „Vollsztg.“ iſt Se. M. etwas un⸗ 
pätzlich. Uns ſchreibt man darüber: „Die Unpäßlichkeit des 
Königs iſt nicht bedeutend und beſchränkt ſich nur auf eine 
Erkältung, die ſich in eingetretener Heiſerkeit äußert. Der⸗ 
ſelbe hütet jegt das Zimmer, aber der Zuſtand deſſelben hat 
ſich heut ſchon ſo weit gebeſſert, daß er vorausſichtlich mor⸗ 
5 oder ſpäteſtens übermorgen wird Ausfahrten machen 

unen.“ 5 

— S. M. der König nahm geſtern den Vortrag des Generals 
Adjutanten v. Manteuffel entgegen und empfing ſpäter den Beſuch 
des Kronprinzen. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon konnte, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, in Folge einer Erkältung ſich geſtern 
nicht zum Vortrag ins K. Palais begeben. 

Berlin, 17. Februar. Schon vor vielen Monaten 
war es von der Preſſe und auch von einigen Staatsmännern 
angeregt worden, Schleswig in Deutſchland einzuverleiben 
und Rendsburg zu einer Bundes feſtung zu machen, welche 
von Preußen beſetzt werden ſoll, wogegen Oeſtereich die Ber 
ſetzung Raſtatts allein übernehmen ſolle. Jetzt kommt man 
wieder auf dieſe Frage zurück und behauptet, daß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich ein Arrangement erfolgt iſt, nach 
welchem N die alleinige Beſetzung Raſtatts und 
Preußen die Beſetzung Rendsburgs üderlaſſen werden ſoll. 
Dies iſt unrichtig. — Berlin wird in nicht langer Zeit zwei 
neue Eiſenbahnen haben, einmal die Berlin- Görlitzer und die 
Berlin⸗ Charlottenburger Eiſenbahn. Die Richtung der erſt⸗ 
genannten Bahn iſt beſtimmt und genehmigt und werden die 
Arbeiten, ſobald es der Froſt erlaubt, in Angriff genommen 
werden und ſoll die Strecke von hier nach Cottbus ſchon im 
nächſten Jahre befahren werden. Die Berlin⸗Charlottenbur⸗ 
ger Bahn wird ſchon in dieſem Sommer fertig ſein und be⸗ 
nutzt werden. Sie fol ſpäter eine Verlängerung nach Pots⸗ 
dam erhalten. 

— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir hören, 
rührt die Beſchwerdeſchrift der Reichenheim'ſchen Arbeiter, 
welche im Abgeordnetenhauſe in den letzten Tagen wiederholt 
zur Sprache gekommen, von der Hand des verſtorbenen Laſ⸗ 
ſalle her. Uebrigens können wir nach glaubwürdiger Mit⸗ 
theilung verſichern, daß die Unterſuchungs⸗Commiſſion die 

Beſchwerde als in allen Punkten der Begründung entbehrend 
erkannt hat.“ 8 
— Auch die „Rhein. Ztg.“ theilt aus ſicherſter Quelle 
mit, daß die Petition der Weber den verſtorbenen Laſſalle 
zum Verfaſſer gehabt hat. : 
ie Vorlage wegen Erſtattung der Kriegskoſten ift 
jedenfalls erſt in der zweiten Hälfte des lünftigen Monats 
zu erwarten. Früher wird es bei dem angeſtrengteſten Fleiße 
nicht möglich ſein, einen Ueberblick äber die Liquidationen zu 
erlangen. Dies und der Eintrift in die Berathung der Mi⸗ 
litair⸗Vorlage begründet, nach der „H. B. H“, die Ausſicht 
auf die Ausdehnung der Seſſion bis gegen Oſtern. 
— Die „Volksztg.“ ſchreibt: „Die Kreuzzeitung hatte ſich 
aus Köln ſchreiben laljen, daß der Führer der Deputation an 
errn Grabow derſelbe Literat Bürgers war, welcher in dem 
befannten Kölner Hochverrathsprozeß einſt zu 6 Jahren Ein⸗ 
ſchließung und Unterſagung der Ehrenrechte verurtheilt war. 
Da Niemand jene Angabe weiter beachtete, ſo kommt die 
„Kreuzzeitung“ heute wieder darauf zurück, mit dem Bemerken, 
ihre Nachricht mache „das größte Aufſehen“; der beſte Beweis 
ſei, daß die Fortſchrittspreſſe darüber ſchweige. — Nun, wir 
brechen hiermit dieſes der „Kreuzztg.“ jo räthſelhafte Schweigen 
und erklären, daß wir jenes „Aufſehen“, das die Nachricht 
angeblich macht, bezweifeln. Sollte dem aber wirklich ſo ſein, 
jo bitten wir die „Kreuzztg.“, Denjenigen, welche von dem 
„Aufſeben“ befallen find, gefälligſt Folgendes jagen zu wollen: 
Wenn Hr. Lothar Bucher (einft Flüchtling in London) im 
Cabinet des Hru. v. Bismarck arbeitet und z. B. für die 
Kronſyndici der preußiſchen Monarchie Vorarbeiten anfertigt; 
wenn ferner Hr. Rudolph Schramm (einft Flüchtling in 
London), Hr. Auguft Braß (einft Flüchtling in der Schweiz), 
Hr. Edgar Bauer (einft Flüchtling in London), Hr. Ludwig 
Buhl (einft gleich dem Vorgenannten wegen Hochverraths oder 
Moieftätsbeleibigung — wir wiſſen es nicht mehr genau — 
verurtheilt) u. ſ. w. u. ſ. w. die conſervative Preſſe leiten 
und Artikel ſchreiben, welche von der „Kreuzztg.“ mit dem 
höchſten Wohlgefallen abgedruckt werden, ſo braucht die Welt 
nicht aus den Fugen zu gehen, wenn Hr. Bürgers der Führer 
einer Wahlmänner⸗Deputation aus Köln iſt. Was die Ebren⸗ 
rechte betrifft, ſo hat ſie Herr Bürgers an demſelben Tage 
zurückerhalten, wie einige der vorgenannten geehrten Mit⸗ 


n B˙—— B 
leichten, ſehr brennbaren Oelen befreit iſt, entzündet es ſich 
nicht und wenn man das brennende Hölzchen hineinlegt, er⸗ 
liſcht daſſelbe, nachdem es einige Zeit fortgebrannt hat. Je⸗ 
des Mineralöl, das dieſe Probe nicht aus hält, iſt als gefähr⸗ 
lich zu verwerfen. Die Brenpbarkeit ſelbſt des brauchbaren 
Petroleums iſt ſehr groß, beſonders wenn poröſe Stoffe, Ge⸗ 
webe, Papier ꝛc. damit durchtränkt ſind. Seine Aufbewah⸗ 
rung und Handhabung erfordert daher große Vorſicht. 
Eine zum Brennen von Petroleum beſtimmte Lampe 
darf keinen Sprung, keine Fehlſtelle beſitzen, durch welche 
Petroleum nach Außen dringen und ſich an dem brennenden 
Dochte entzünden lönnte. Das Rejervoir muß mehr Del 
enthalten, als man an einem Abende verbrennt, damit es 
ſich nicht ganz entleert und mit den Dünſten des Petroleums 
füllt, oder ein Nachfüllen bei Lampenlicht nöthig macht. Um 
den Stand des Oels im Reſervoir leicht ermitteln zu können, 
find die Behälter aus Glas oder Porzellan, d. h. aus durch⸗ 
ſichtigen Subſtanzen vorzuziehen. Die Wände müſſen hin⸗ 
reichend dick, der Brennkopf nicht blos aufgeſetzt, ſondern mit 
einem in Petroleum unlöslichen Kitt (Hips und Gummi 
arabicum) aufgelittet fein. Der Fuß der Lampen muß hin- 
reichend ſchwer ſein, damit die Lampe nicht leicht umgewor⸗ 
fen werden fann. Beim Gebrauch der Lampen muß man 
das Reſervoir vor dem Anzünden faſt vollſtändig füllen und 
ſorgfältig verſchließen. Iſt das Petroleum verbraucht, ſo 
muß man die Lampe auslöſchen und abkühlen laſſen, ehe 
man ſie öffnet und von Neuem füllt; wenigſtens muß man 
beim Füllen einer noch warmen Lampe ſich hüten, mit Licht 
in die Nähe zu kommen. Wenn der Cylinder einer Lampe 
zerbricht, muß man fie ſofort auslöſchen, indem ſich die Mer 
talltheile ſonſt leicht jo ſtark erhitzen können, daß fie Dämpfe 
im Reſervoir bilden, die ſich au der Flamme entzünden und 
eine Exploſton veranlaſſen können. Zum Löſchen des bren⸗ 
nenden Petroleums iſt Waſſer weniger geeignet als Erde, 
Aſche, Sand. Bei Verbrennungen durch Petroleum thut man 
wohl, bis zur Ankunft des Arztes die verbrannten Theile mit 
in kaltes Waſſer getauchten Tüchern zu bedecken. 


arbeiter der „Kreuzzeitung“; nämlich am Tage der von Sr. 
Majeſtät dem König Wilhelm ertheilten Amneſtie.“ 

Aus einer in der letzten Berliner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung von dem Schulrath Hoffmann gegebenen Statiftit der hö⸗ 
heren Schulen in den größeren Städten 5 folgende Zahlen von 
Intereſſe. Berlin halte im J. 1864 eine höhere Schule auf je, 
36,000 Einwohner, es wird nach Errichtung der beiden jetzt be⸗ 
ſchloſſenen höheren Schulen eine auf je 34,000 Einwohner haben. 
Halle hat eine höhere Schule auf 14,000 Einwohner, Poſen eine 
auf 17,000, Königsberg eine auf 19,000, Breslau und Köln eine 
auf 24,000, Danzig und Magdeburg eine auf 28,000 Einwohner. 
Danach ſteht Berlin in Bezug auf höhere Schulen am ſchlechteſten 
unter den größeren Städten des Landes. 5 

— Der Berliner Schnellzug, welcher am 14. Februar Mittags 
in Frankfurt a. M. ankam, war von einem ſchweren Unglück be⸗ 
droht. Wie der „N. Fr. Z.“ von einem Reiſenden erzählt wird, 
hatte ſich ein Radreif abgelöſt und dadurch verurſacht, daß ein Wag⸗ 
gon während einiger Minuten abwechſelnd in die Höhe gehoben und 
dann wieder hinabgeſenkt wurde. Zum Glück grub ſich der Rad⸗ 
reif plötzlich fo tief in den Boden ein, daß der Zug ins Stocken 
gerielh und alsdann zum Stehen gebracht wurde. Bie Reiſenden 
in dem Waggon waren während mehrerer Minuten der größten 
Augſt Preis gegeben; fie ſchrieen mit aller Macht zum Waggon her⸗ 
aus, aber vergebens, Niemand hörte ſie, und wäre der Zug nicht 
von ſelbſt ins Stocken gerathen, fo war eine große Kataſtrophe uns 
ausbleiblich. Bei dieſer Gelegenheit fragt man ſich wieder, iſt es 
nicht dringende Pflicht, daß für ſolche Einrichtungen bei den Eiſen⸗ 
bahnen geſorgt wird, daß aus jedem Waggon Nothſignale zum Lo⸗ 
komotivführer gegeben werden können. ; 

— Man ſchreibt der „Voſſiſchen Ztg.“ aus Görlitz: 
„Von der Generalverſammlung der vereinigten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Oberlauſitz iſt der Beſchluß gefaßt, 
dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eine 
Denkſchrift über die Mängel der Gefindeorbnung von 1810 
mit Vorſchlägen zur Abhilfe zu überreichen. Der Mangel an 
brauchbarem ländlichen Geſinde iſt in den letzten Jahren ſo 
ſtark hervorgetreten, daß die Dienſtherrſchaften alle möglichen 
Mißbräuche durchgehen laſſen müſſen, um nur Geſinde zu er⸗ 
halten und zu behalten. Die Lohnſteigerung iſt eine außer⸗ 
ordentlich große getsefen und trotzdem find die Forderungen 
des Geſindes noch immer im Wachſen. Daß dieſe Erſchei⸗ 
nung mit der ſtärkeren Aushebung zum Militärdienſt im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht, liegt auf der Hand, und das iſt der Grund, 
weshalb die ländlichen Wirthe ſich ſchwerlich mit der Militär⸗ 
veorganifation verſöhnen dürften, fo lange die zweijährige 
Dienſtzeit nicht eingeführt iſt, denn alle Maſchinen ſind nicht 
im Stande, ihnen den Ausfall an Knechten ꝛc. zu erſetzen.“ 

Hamm, 14. Februar. An Präſident Grabow iſt von 
einer großen Anzahl von Wahlmännern und Urwählern eine 
Zuſtimmungs⸗Adreſſe abgegangen. \ 

Bockenheim, 15. Februar. [Wiederwahl.] Die 
Vertreter der Bürgerſchäft haben geſtern W. Jungermann, 
deſſen früher ſchon erfolgte Wahl Regierung und Miniſte⸗ 
rium nicht beſtätigten, einſtimmig zum Bürgermeiſter wieder 
gewählt und zugleich beſchloſſen, diesmal die Beſtätigung 
durch eine Deputation aus ihrer Mitte in Hanau beſonders 
nachzuſuchen. 

„ Jn einer aus $ 102 des Strafgeſetzbuches gegen Dr. 
Lißmann in Weſtphalen eingeleiteten Unterſuchung handelte 
es ſich um Beleidigung des Vorſtehers einer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. Das Appellationsgericht zu 
Arnsberg ſprach jedoch dem Beleidigten die Qualität eines 
öffentlichen Beamten im Sinne des $ 102 ab und verurtheilte 
nur wegen einfacher Beleidigung. Auf die dagegen Seitens 
der Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegte Nichtigke tSbefhwerbe 
hat der zweite Senat des Obertribunals geftern das Erkennt⸗ 
niß vernichtet und die Sache zur Entſcheidung an das Appel⸗ 
lationsgecicht zu Hamm verwieſen. Er nahm an, daß ſowohl 
die Stadtverordnetenverſammlung eine öffentliche Behörde, 
als deren Vorſteher ein öffentlicher Beamter ſei. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit der angeführten Entſcheidung ſteht auch eine 
frühere, nach welcher ſtädtiſche Commiſſtonen und Deputa⸗ 
tionen, zur Verwaltung einzelner Zweige des Gemein⸗ 
weſens als öffentliche Behörden und ihre Mitglieder als öf⸗ 
fentliche Beamten angeſehen wurden. Namentlich war hier 
a ſtädtiſche Armencommiſſton als öffentliche Behörde be⸗ 

eichnet. a 
. Wie der „Alt. M.“ vernimmt, werden auf den Wunſch 
des Herrn v. Halbhuber einige Compagnien Oeſtert eicher 
nach Schleswig verlegt werden. Das hat, falls dieſe Nach⸗ 
richt ſich beſtätigen ſollte, wie der „Alt. M.“ guten Grund 
hat anzunehmen, „nur zum Zweck, die Würde des Repräſen⸗ 
tanten der erſten deutſchen Großmacht etwas mehr hervortre⸗ 
ten zu laſſen.“ 

Karlsruhe, 14. Februar. Unter den Vorlagen, welche 
für den nächſten Landtag erwartet und vorbereitet werden, 
nimmt ein Geſetz über allgemeine Einführung der Civilehe 
eine erſte Stelle ein. Wir haben die Civiltrauung bis jetzt 
nur als Nothbehelf, wenn nämlich kirchlicherſeits Hinderniſſe 
gegen Schließung einer Ehe erhoben werden, welche der Staat 
nicht anerkennt. x 

Frankreich. Paris, 15. Februar. Die heutige Er- 
öffnung der Kammer⸗Seſſion ging mit dem gewohnten Glanze 
vor fi, nnr daß die verſchiedene Stimmung der Anwefenden 
manches Einzelne in ein neues Licht rückte. An den Stufen 
des Thrones hatten die Cardinäle, die Miniſter, die Mitglie⸗ 
der des geheimen Rathes, die Marſchälle und Admirale, die 
Präſidenten, Vice⸗Präſidenten, Sections ⸗Präſidenten und 
Mitglieder des Staats rathes — fo viel Köpfe wie Sinne in Be⸗ 
zug mehrerer Hauptfragen des Tatzes — ſich gereiht. Dem 
Throne gegenüber erſchien rechts der Senat, links der geſetz⸗ 
gebende Körper. Hinter beiden ſah man die Deputationen 
der Ehrenlegion, des Caſſations⸗, Re hnungs⸗ und Unter ⸗ 
richtsrathes, des Inſtituts, des Clerus der verſchiedenen Con⸗ 
feſſtonen, den Seine» und den Polizei⸗Präfecten, die Depu⸗ 
tationen des Pariſer Gemeinderathes u. ſ. w., u. ſ. w. Jn 
der oberen Galerie rechts ſah man das diplomatiſche Corps, 
in der links die Frauen der Großwürdenträger und Hofda⸗ 
men. Kurz vor 1 Uor verließ die Kaiſeria mit dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen die Tuilerien zu Wagen und fuhr durch das 
von National- und Kaiſergarde gebildete Spalier. Von den 
Prinzen und Prinzeſſinnen empfangen, begab die Kaiſerin ſich 
auf die Tribüne rechts vom Throne, während im Saale Le⸗ 
behochs auf die Kalferin und den kaiſerlichen Prinzen erſchol⸗ 
len und in diejelben die 21 Kanonenſe üſſe donnerten, welche 
die Abfahrt des Kaiſers aus den Tuilerien verkündeten. Der 
Kaiſer, begleitet von den Hundertgarden und Garde⸗Caval⸗ 
lerie, erſchien gleichfalls im Wagen, ſtieg am Pavillon De⸗ 
non unter einer zu dieſem Zwecke angebrachten rieſigen Mar⸗ 
quiſe aus, wo er von den Prinzen empfangen und von dieſen 
und ſeinem übrigen Gefolge in den 8 Saal begleitet 
wurde und hier den Thron beftieg. Die Thronrede wurde 
oft von lebhaftem Beifallsruf unterbrochen und der Schluß 
mit einem „Vive PEmpereur!“ betont. Nach dieſer Feier 
nahm der Kaiſer den ſeit der letzten Seſſion neu ernannten 
Senatoren und den neugewählten Deputirten den Eid ab. 
Um halb 2 Uhr war die 3 zu Ende und das 
Staats-⸗Oberhaupt zog ſich unter einem Beifallsſturme zurück. 
Die Thronrede machte einen tiefen Eindruck, 


| enabigt; 335 wurden ſofort freigelaffen, 


große Rentabilität verſpricht. 


— Der Kaiſer hat wieder 618 Pe Sträflinge be 
iraf-&rmäßigungen. die Übrigen erfuhren 

Nußland und Polen. G“ Warſchau, 17. Febr. 
Wir glaubten, nicht mehr in die Lage zu kommen, über kriegs⸗ 
gerichtliche Hinrichtungen von hier berichten zu müſſen; wir 
haben uns getäuſcht, denn während wir dieſes ſchreiben, wer⸗ 
den die Vorbereitungen zu zweineuen politischen Hinrichtungen auf 
dem Glacis der hieſigen Citadelle getroffen und in ein paar 
Stunden werden an demſelben Galgen, an dem ſchon ſo viele 
Menſchenleben ausgehaucht haben, wiederum zwei Opfer fallen. 
Dem einen der Hinzurichtenden, Namens Szafarezyt, wird 
vom Kriegsgericht vorgeworfen, in der revolutionairen Cen⸗ 
darmerie eine leitende Stelle eingenommen und Anordnungen 
zu einigen politiſchen Morden und Attentaten getroffen zu 
haben. Der zweite hingegen, Alexander Wasztowski, 24 
Jahre alt, iſt nur einer hervorragenden Thätigkeit in der re⸗ 
volutionairen Organiſation beſchuldigt, in die er im Jahre 
1862, feine Studien an der Univerſität zu Petersburg ver 
laſſend, eingetreten iſt. Von der niedrigſten Stufe des revo⸗ 
lutionairen Beomtenthums erhob er ſich bis zu der Stelle 
eines Stadtchefs von Warſchau, welches Amt er bis vor ein 
paar Monaten noch bekleidete, und entwickelte in demſelben 
bis dahin eine eifrige Thätigkeit. Die Polizei, die ihn fort⸗ 
während ſuchte, konnte ſeiner, der unter verſchiedenen Namen 
hier lebte, nicht habhaft werden, bis er ihr durch einen Zu⸗ 
fall in die Hände fiel. Als Agent der Revolution hat er, 
wie die Anklage mittheilt, im Sommer 1863 52 topographiſche 
Karten aus der Schatz⸗Commiſſion zu entwenden gewußt und 
den revolutionairen militairiſchen Anführern übermittelt. Er 
ſoll es, nach dieſer Anklage, geweſen ſein, welcher die 
Entwen dung der 3% Millionen Gulden aus dem Staats. 
ſchatz ausgeführt hat. Beide Verurtheilte haben trotz vieler 
Kuutenſchläge ꝛc. ꝛc. keinen einzigen Namen der Perſonen ge⸗ 
nannt, mit denen ſie nothwendig in Verbindung ſein mußten. 
Waszkowski hat gleich beim erſten Verhör von ſich Alles aue⸗ 
geſagt, zugleich aber dem Kriegsgerichte kategoriſch erklärt, 
daß nichts in der Welt im Stande ſein würde, ihn zu Ge⸗ 
ſtändniſſen zu bewegen, wodurch er Andere compromittiren 
könnte. — Vor ein paar Tagen hat der bieſige Adminiſtra⸗ 
tionsrath die Conceſſion zum Bau einer Zweigbahn von 
Rokiein nach Lodz für den hieſigen Banquier Bloch beftätigt. 
Zu Bloch ſteht eine kleine aber reiche Compagnie, von der 
wir nur den Namen Repphan und den Jablkowski's in Ka⸗ 
liſch nennen wollen. Die Bahn iſt von der Regierung mit 
5 pCt. Zinſen garantirt. Ihre ganz ungewöhnliche Rentabi⸗ 
lität iſt aber ſo über allen Zweifel geſichert, daß dieſe Ga⸗ 
rantie nur als eine Formſache anzuſehen if. So fehr die 
Bahn nach Lodz eine Nothwendigteit iſt und fo ſehr ſie ohne 
Zweifel zur Hebung der Induſtrie und des Handels beitra⸗ 
gen wird, fo meinen wir doch, daß die Regierung die Ren⸗ 
tabilität dieſer Strecke hätte benutzen ſollen, um dadurch den 
Weiterbau bis Kaliſch zu erreichen, der an und für ſich leine 
Die Unternehmer haben ſich 
indeſſen das Vorrecht zum Weiterbau der Strecke Lodz⸗Kaliſch 
ausbedungen, und ſonach noch jede Concurrenz um dieſen 
Weiterbau gewiſſermaßen ausgeſchloſſen. Die Conceſſion be⸗ 
darf nur noch der Unterſchrift des Kaiſers, die gewiß ſehr 
bald erfolgen wird. 

Warſchau. Der „Brel. Z.“ wird von hier geſchrieben: 
„Man hat Jynen ganz richtig mitgetheilt, daß 8 amtlichem 
Wege aus Petersburg ein Reorganifatisneplon des König⸗ 
reichs Polen eingetroffen iſt; unrichtig aber iſt es, daß dieſer 
Plan bereits beſtätigt worden ſei. Er iſt vielmehr hierher 
geſchickt, um das Gutachten der hieſigen Oberbehörde darüber 
einzufordern. Daſſelbe geſchah auch mit noch einigen anderen 
Reorganiſationsplänen, nur daß der von Ihnen mitgetheilte 
der letzte in der Zeit war. Daß die hieſige Behörde auf dieſe 
Mittheilung ſehr ſcheel ſah, geht ſchen daraus hervor, daß 
alle ausländiſchen Zeitungen, welche fie gebracht haben, con» 
fiscirt wurden; ſelbſt die betreffende Nummer der ſo ſehr 
8 „Kreuzzeitung“ wurde diesmal nicht ſchonender 
chandelt. 

Amerika. Newyork, 3. Februar. (N. fr. Pr.) Seit 
dem Falle des Fort Fiſher iſt die offnet Si schen 
doch noch endlich vom Norden unabhängig zu machen, I 
ganz verſchwunden. Jefferſon Davis hat ſich der geheimen 
Sitzung des Richmonder Cougreſſes gegenüber ebenfalls da⸗ 
hin ausgeſprochen. Die Baſis der nördlichen Regierung, auf 
der allein nur unterhandelt werden kann, iſt folgende: 1. 
Erhaltung der Union und Republik auf ewige eiten. 2. Ab⸗ 
ſchaffung der Stlaverei in allen Staaten der Union. 3. 
Ulebergabe der ganzen ſüdlichen Armee nebſt Waffen und 
ſämmtlichem Kriegsmaterial. 4. Keine Anerkennung der vom 
Süden contrahirken Schulden. 5. Kein Waffenſtillſtand 
während der Friedensverhandlungen. Die Frage bezüglich 
der Amneſtie und Confiscation wird offen gelaſſen. 

Danzig, den 18. Februar. 

Nachdem der Herr Oberpräſident der Provinz Preu⸗ 
ßen anerkannt hat, daß die Ortſchaften Pelonten, Müglenhof 
und Schwabenthal dem Communalverbande von Olira recht⸗ 
lich angehören, werden die genannten Ortſchaften fortan als 
eine Gemeinde behandelt und verwaltet werden. Die Orte 
Conradshammer und Freudenthal find als ſelbſtſtändige 
Gutsbezirke von dem Herrn Oberpräſidenten anerkannt. 

„ Die hieſige Königl. Regierung hat auf die mehrfach 
erwähnte Beſchwerde der Vorſteher des Kinder- und Waifen- 
hauſes dem Magiſtrat und den Beſchwerdeführern eröffnet, 
daß den Vorſtehern das Präſentationsrecht zuzuerkennen 
und daß die Wahl der Vorſteher dem Magiſtrat und nicht 
den Stadtverordneten zuſtehen ſoll. Auf die Gründe der 
betr Verfügung der Königl. Regierung näher einzugehen bes 
halten wir uns vor. 1 

* In der geſtrigen General⸗Verſaram ns des Conſum⸗ 
Vereins erſtattete der Vorſitzende, e Schulse, 
den Jahresbericht und der Kaſſirer 0 10 ert legte Rech⸗ 
uung. Der Umfag des Vereins an 0 4 in den lezten 5 
Monaten des vorigen Jahres betrug 380%, der darauf er⸗ 
zielte Reingewinn, nach Bed von circa 18 % Geſchäfts⸗ 
Uatoſten, 223 % Der inthei der Mitglieder an dieſer 
Dividende iſt ein ſehr verſchiedener: der höchſte beträgt zwiſchen 
12 und 13 %, der geringfte 4 %, Die anweſenden ſtimm⸗ 
fähigen Mitglieder beſchloſſen geſtern einſtimmig, das Statut, 
nach welchem die Dividende des Einzelnen bis zur Höhe von 
10 .% in der Kaffe belaſſen werden muß, aufrecht zu erhal⸗ 
ten, außerdem wurde der Vorſtand ermächtigt, auf ſeine ei⸗ 
gene Verautwortlichkeit an die Mitglieder des Vereins klei⸗ 
nere Darlehen zu gewähren. — Der Vorſtand für das Jahr 
1865 wurde wie folgt zuſammengeſetzt: Vorſigender Lehrer 
Schultze, Kaſſirer H. Rickert, controlivende Mitglieder des „ 
Vorſtandes die Herren Lange und Grimm. 

N Die neue Einrichtung zur Exleichterung des Geldver⸗ 
kehrs erfährt vom Publitum eine vielſeitige Benutzung. Im 
vorigen Monate wurden bei der Geldausgabe des Ein 
Oberpoſtamts circa 87.000 % aus gezahlt, eine Summe, 
welche früher nicht annähernd erreicht worden. - 


— 


— — 


1 In nächſter Zeit wird auch in Schidlitz, wie dies be⸗ 
reits in den übrigen Vorſtädten längſt der Fall, eine Poſt⸗ 
Expedition eingerichtet worden. = 0 U 

* In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins zu Neuteich hielt Herr A. Ehrenberg, Gutsbeſitzer in 
Gr. Lichtenau einen Vortrag über die Frage: „Was iſt von 
einer Zuckerfabrik in hieſiger Gegend zu halten und würde eine 

„Solche Anlage, falls man ungeſäumt damit vorginge, in An⸗ 
betracht der jetzigen niedrigen Getreidepreiſe nicht von erheb⸗ 
lichem Intereſſe ſein? (Wir werden den Wortlaut des ſehr 
beachtenswerthen Vortrags in einer der nächſten Nummern 
mittheilen.) i 1 

„Nr. 8 der „Oſideutſchen Blätter“ enthält: Die mo⸗ 
dernen Realpolitiler. — Die ae der Todesſtrafe. — 
Der Arbeiterſtand und die allgemeine 'oltsbewaffnung. — 
Aus dem Staatshaushalt zweier Schweizerkantone. 

„Eine große Hahl von Beſitzern aus dem Danziger 
Werder gab geſtern im Selonke'ſchen Locale dem vor Kurzem 
zum Vorfleher des ländlichen Polizeiamts ernannten He:rn 
Sch woch ein Bern 

* Man erſucht uns um Aufnahme folgender Notiz: „Ein in 
unſerer Stadt mehrfach 2 — — 2 ein Schü⸗ 
ler einer hieſigen höheren Lehranſtalt von einem feiner Lehrer fo 
mißhaudelt worden, daß derſelbe unmittelbar darauf lebensgefähr⸗ 
lich erkrankt ſei, entvehrt, wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, 
ledes Grundes. Dem betreffenden Knaben, der in Folge einer Er⸗ 
kältung allerdings erkrankt, iſt nicht die allermindeſte körperliche Be⸗ 
frafung von Seiten feines verläumdeten Lehrers zu Theil geworden.“ 
(Uns iſt von dem Gerücht nichts zu Ohren gekommen.) 

* Herr Dr. Laubert hielt im Gewerbeverein am 
Donnerſtag einen Vortrag über die Verkehrsmittel der Neu⸗ 
zeit: über Eiſenbahnen, Dampfſchiffe, Telegraphen und ihre 
Verbreitung auf der Erde. Der ſehr inſtructive Vortrag 
wurde mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
mit j derlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien und Graudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk 
jeder Art; Czerwinsk und Marienwerder zu Wagen über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 5 


Elbing, 16. Februar. (K. H. Z.) Die Stadtverordne⸗ 
ten haben vor längerer Zeit verſchiedene Petitionen an das 
Abgeordnetenhaus beſchloſſen, in denen die. Aufhebung des Be⸗ 
ſtätigungs Paragraphen der Städteordnung beantragt, ferner 
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die localen Polizeiver⸗ 
ordnungen erſt nach Anbörung der Stadtverordneten erlaſſen 
werden möchten und endlich die Beſeitigung des ſtädtiſchen 
Kreisſchul⸗Inſpectors erbeten wurde. Geſtern find dieſe Per 

tionen in der Magiſtratsſitzung zur Berathung und ein⸗ 
h immigen Annahme gekommen. — Ben reactionären Blät⸗ 
ern ausgebend, macht eine Petition den Weg durch die Tages⸗ 
yeelie die im Namen eines Handwerksgeſellenbundes von deſ⸗ 
ſen Vorſtand an das Herrenhaus und das Miniſterium abe 
gegangen iſt. Um allen Mißdeutungen zu begegnen, genügt 
die Mittheilung, daß dieſer 300 Mitglieder zählen follende 
Bund ein Ableger des iog. patriotiſchen Vereins ift, daß 
neben ihm in Elbing ein Arbeiterverein von mehr als 400 
Mitgliedern und ein gleichfalls ſehr ſtark beſuchter Geſellen⸗ 
verein beſtehen, die beide ſich wiederholt und ganz nachdrück⸗ 
lich für die Grundſätze von Schulze ⸗Delitzſch erklärt haben 
und nur von Selbſthilfe und eigener Thätigkeit die Hebung 
ihres Standes erwarten. Conſumverein, Volks bibliothek und 
ähnliche Einrichtungen find aus ihrem Schooße hervorgegan⸗ 
Bevölte Wie alle Zeichen andeuten, iſt die Noth der unteren 

evölkerungsſchichten hier in dieſem Winter eine fehr große 
und wird leider in den nächſten Monaten noch eher zus als 
abnehmen müſſen. Das ſtädtiſche Leiyamt wird in einem 
Grade in Auſpruch genommen, wi i eb 
10 be n des Wage ug einer anſſchen Flachsgarnſpinnerei 
am biefigen Plage durch eine Acliengeſellſchoſt fo weit gediehen, daß 
etwa f des aufzubringenden Anlage⸗Capitals bereits gezeichnet find, 
und man demnachſt eine General⸗Verſammlung der Aetionaire zu 
berufen Willens war, in der über die näheren baulichen Details 
dieſes für unſern Ort gewiß höchſt vortheilhaften Unternehmens bes 
rathen werden ſollte. Leider haben ſich dieſen Beſtrebungen in letz⸗ 
ter Zeit mannigfache Hinderniſſe und Angriffe entgegengeſtellt, der 
ren Wirkungen für das Gelingen der Sache uns aber wenig ge⸗ 
kinn erſcheinen. So iſt z. B. auch in dieſen Tagen hier und an 
ielen Orten der Provinz ein in Berlin gedrucktes Circular ver⸗ 
breitet, deſſen anonymer Verfaſſer und Abſender darin die Nachtheile 
beleuchtet, welche die etwaige () baldige Beendigung des Bürger- 
— 2 in Nordamerika den Spinnereien Oſtpreußens, ſpeciell aber 
wohl — ſo ſollte es heißen — der hier neu zu begründenden bringen 
könnte. Leider hat der Anonymus, den wir trotz des fo weit ver⸗ 
legten Drudortes dieſes offenen Briefes doch in unſerer Nähe zu 
ſchauen glauben, eine Deviſe für ſeine Darlegungen gewählt, die 
ſchlecht zu der Ausführung ſolchen Projectes paßt. Er kaun zwar 
nicht abſolut davon abratyen, er will nach dem Grundſatz: „Zeit ge⸗ 
wonnen — Alles gewonnen“, nur abratheu, bis die Maschinen 
billiger geworden find. — Wir vermögen nur in dieſem Rath einen 
Sporn für die Unternehmer zu erblicken, die Ausführung ſo ſehr 
als möglich zu beeilen, damit ſie noch an den in gedachtem Cireu⸗ 
lar ſo beſonders betonten und zugeſtandenen Reſultaten, welche Spin⸗ 
nereien jetzt lieſern, möglichſt Antheil haben lönnen. Damit zu war⸗ 
ten, bis die Maſchinen billiger werden, wenn dazu überhaupt Aus⸗ 
ſicht wäre, dürfte denn doch zu problematiſch ſein. Auf eine ſpe⸗ 
eielle Widerlegung des gedachten Rundſchreibens noch näher einzugehen, 
iſt hier nicht der Ort, daß aber die Anſicht der Unternehmer eine 
richtige und das Project ſelbſt ein ſehr geſundes iſt, dafür geben die 
zahlreichen Beitrittserklärungen zu Actienzeichnungen, wie ſolche dem 
Tomits ſelbſt von den erſten Handlungsbäuſern der größeren Nach⸗ 
barſtädte nebſt den beiſtimmendſten Zuſchritten zugegangen ſind, den 
befien Beweis und fo wollen wir dem Unternehmen guten Fortgang 
und baldige Eröffnung wünſchen. — Die eigentliche Faſchingszeit 
doeumentirt ſich bei uns wieder am beſten durch die Feier von Slif⸗ 
tungsfeſten unſerer verſchiedenen 34 Vereine, von denen das des 

ewerbevereins und der Liedertafel die meiſte Theilnabme erregen. 
Am 25. d. M. findet das Jahresfeſt des erſteren ſtatt, während die 
Liedertafel das ihrige am 23. d. M. begebt. Zu beiden Abenden 
fi die ſchöpferiſchen Talente unſeres Ortes tätig und verſprechen 


e Amuſanten recht viel zu bieten. Doch wollen wir mehr hiervon 
nder Derratben. 3 — Strudel von Vergnügungen iſt jetzt 


uus hereingebrochen. Privatbälle und Concerte, Tanzvergul⸗ 
Abend ber een id —.— in bunter Abwechſelung für jeden 
der Saiſon ſeoche in Ausſicht, während das Theater zum Schluß 
ſpiele von Port ſchwerſten Geſchütze in der Form anziehender Gaſt⸗ 

Schauluſt unserer an Tand, Haaſe, Ulrich u. A. m. auf die 

i eatergä ichtet. 

i ac dee V ebruar. ® €. A.) Wie aus dem heu⸗ 
1010 ft erſichtlich erwaltungsraths der Elbinger Creditge⸗ 
ja IT Zinſen Und dit dieselbe für das vergangene Geſchäfts⸗ 
. 44 Dividende, in Summa 8% Ja 


dieſem Jahre ſcheiden aus dem th die Herren 
Commerzienraih Härtel, Verwaltungsrath die H 


Wi J 
S . H. Wiedwald und 


— Nach den „Elb. Anz.“ wird di i er O ern⸗ 
Geſellſchaft bereits vom 1. April ab in Elong den Gans 
von nl Er G. E 

ing, 18. Februar. (N. E. A. Nach⸗ 
mittag von Königsberg kommende Parse e e an 
eine Stunde. Die Verſpätung wurde durch das Zerſpringen 


Neue Ruſſen 89%. Silber —. Türkiſche 


eines Reifens am hintern Rade der Locomotive kurz vor Sta⸗ 


tion Wolitnick verurſacht und hatte außer der Verzögerung 
weiter feine böſen Folgen. Bei der ſtarken Kälte fol ein 
häufiges Zerſpringen der Radreifen vorkommen und hat die 
Direction der Kgl. Oſtbahn, um Uaglücksfällen vorzubeugen, 
demjenigen Beamten eine Prämie von zwei Thalern zuge⸗ 

chert, welcher zuerſt einen dieſer oft haarfeinen Riſſe an den 

ädern entdeckt. . 

* Der „Staatsanzeiger“ publicirt das Kgl. Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis, Obli⸗ 
gationen des Graudenzer Kreiſes im Betrage von 40,000 %, 
IV. Emiſſton. Die Obligationen werden in Apoints zu 400 
Stück à 100 % ausgefertigt und vermöge einer Kreisſteuer 
mit 5 pCt. jährlich verzinſt und vom Jahre 1868 ab mit 
jährlich 1% pCt. amortiſirt. 

Thorn, 18. Febr. (Th. W.) Beſtem Vernehmen nach 
hat ſich der Verwaltungsrath der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zur Uebernahme der Ausführung der Poſen⸗Thor⸗ 
ner Bahn bereit erklärt und ſteht es unzweifelhaft zu erwar⸗ 
ten, daß die Actionaire der Geſellſchaft dem Beſchluſſe des 
Verwoltungsrathes beiſtimmen werden. Dieſe Notiz läßt uns 
auch hoffen, daß die Herſtellung des Eifenbahnproiects Thorn⸗ 
Königsberg reſp. Bartenſtein, über welche ſeit langer Zeit 
nichts verlautete, ihrer Ausführung näher kommen werde, da 
dieſe Bahnlinie mit jener in mittelbarer Beziehung ſteht. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18 Februar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen In Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Ers 


N Legt. Ers. 
Roggen matt, Oſtpr. 312 Pfandbr. 84 901 
oed. %heia 34 344 Weſtpr. 3 do. 84 83 


bru .. 34 do. 4 do. 941 — 
tärze April .. 337 33 Ba Rentenbriefe 97 
Rüböl Febr.... . 11 11$ Oeſtr. National⸗Anl. 703 70 
Spiritus do. . 13 ½ 13%,,1Ruf. Banknoten. 79% | 79 
* * 5 10 | 10 Ban . e . u 
85 . eſtr. Eredit⸗Actien. 
Staatsſchuldſch . 9; 91 Bee London . 0. 22 — 
Hamburg, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig. April⸗Mai 5400 Pfd. netto 92%, Bancothaler Brief, 
92 Geld, ſtille. Roggen rahig. April⸗Mai 5100 Pfund 
Brutto 78 Br., 77 % Gd., ruhig. Oel Mai 25% 25%, 
Oct. 25%. Kaffee feſt, ruhig. Zink ruhig. ; 
Amſterd am, 17. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
90 a eee Roggen auf Termine etwas 
er, ſon aftslos. Raps Frühj. 681 erbſt 684%. 
Neis Srühlahe 28, Gef 88% Br ö Hereſt SO 
London, 17. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Weizen nur Detailgeſchäft zu unveränderten Prei⸗ 
ſen. Hafer gefragter, einen halben Schilling höher. — 
Thauwetter. 
London, 17. Februar. 


Conſols 89%. 1% Spanier 
39%. K 4 ae 


Sardinier 79 Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 91%. 
Conſols 51%. — 
Hamburg 3 Monat 13 % 7% 9 Wien 11 Fl. 57% Kr. 

Liverpool, 17 Februar. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Wochenumſatz 23,330, zum Export verkauft 2940, wirk⸗ 
lich exvortirt 3840, Conſum 17,100, Vorrath 557,000 Ballen. 

Upland 20%, fair Dhollerah 16%, middling fair Diol- 
lerah 15, middling Dhollerah 14, Bengal 8 ½, Oomra 15%, 
Egyptiſche 20. 

Paris, 17. Februar. 3% Rente 67, 50. Italieniſche 5% 
Rente 65, 25. 3% Spanier 40 ½. 17 Spanier 39. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn ⸗Actien 443, 75. Credit ⸗ mob. 
Actien 975, 00. Lomb. Eiſcnbabn » Actien 550, 00, — An 
der Börſe glaubte man, daß die Pereira's ihren Prozeß ge- 
winnen würden. 85 

5 Danzig, den 17. Februar. 

mp [Wochen- Bericht.] Wir hatten auch während die⸗ 
fer Woche vorherrſchend ſtärkeren Froſt. Unſere Röbede iſt 
noch mit Eis bedeckt und ſomit die Dampferverbindung mit 
dem Auslande gehemmt. — Die Berichte des Auslandes ver⸗ 
harren in luſtloſer Stimmung für ſämmtliche Getreidearten, 
es fehlt ſede Anregung zur Speculation und find bei geſtei⸗ 
gerter Zufuhr im Frühlahr eher billigere Preiſe zu erwarten, 
als eine Beſſerung. — An unſerer Börſe fanden ca. 500 
Laſten Weizen zu vorübergehend gedrückten Preiſen Abſatz, 
der Markt ſchloß faſt zu unverändert vorwöchenklichen Preiſen. 
Bezahlt wurde: 119—124/5 % bunt 2 300-330, 128/9— 
130/144. bunt 342— 380, 125/ —127/8 4 hellfarbig . 355 
— 372, 127/8— 130/184. bell . 360 — 390, 129 ¼J roh . 
360, 127131 4. belbunt E 372% —395, 128/9—132/374. 
weiß . 390-410, 128 — 132/344, glafig . 380— 397%, 
130/1—132/324, hochbunt 7 400 —412½, 132/3— 13374. fein 
hochbunt glafig 7 410-420. — Für Roggen fehlt im Aus- 
lande ebenſo jede Meinung, das Geſchäft bewegt ſich nur in 
den engſten Grenzen. — An unſerer Börſe wurden heute ca. 
130 Laſten zu feſten Preiſen placirt und fanden namentlich 
ſchwere Qualitäten mehr Beachtung. 120 — 12374, ZZ. 210 
— 213, 125— 1274. ½ 219225, 128 — 129 4 2 228 — 
231, 129/30—-131# . 235% — 240. Lieferungskäufe find 
nicht geſchloſſen; die Forderungen bleiben hoch und Kaufluſt 
würde ſich nur zu Preiſen von / 220— 225 einſtellen. Weiße 
Erben nach Qualilät 270, 273, 276. 282— 288 bezahlt, 
grüne Erbſen , 261. Gerſte, namentlich große, ſehr flau, 
108, 110, 115 / Heine I 174, 180, 198, 114% — 116/7/% 
große ZZ. 192 — 204. Die in dieſer Woche zugeführten 
ca. 75,000 — 80,000 Quart Spiritus brachten 13% % ar. 


8000 pCt. 
Danzig, den 18. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/27 — 128/29 — 130/31 &. von 51/53/56 —58/59/61 
— 62/63/64— 65/66/67 % Pr nach Qualität %% 85.4. 

Roggen 120/124 — 126/129) 14 von 35/36 —37 14/39/40 
or PL 817% CL. 

Erbſen 40-47 Br 

Gerſte, Heine 105 — 112. von 26 — 30/30% Zr, große 
110— 118/192. von 29/0 — 34 Gr 

an — Ft 0 

ritus ohne Zufuhr. 

8 Wetter: Mäßiger Froſt. Wind: 
Süd. — Der Londoner Markt iſt flau, in Folge deſſen war 
auch heute unſer Markt für Weizen ſehr matt und Inhaber 
verlauften gerne zu den geſtern abgelehnten Geboten. Umſatz 
80 Laſten. Bezahlt für 117% roth 2 285, 120/1% bunt 
AR. 321, 128/9% bunt bezogen 2 365, 128% hellbunt 2 
377%, 129/30, 130 hell und hellbunt . 392%, 395 or 
85%/ — Roggen ohne Aenderung, 120% , 210, 124% 
JE. 216, 1258 222, 1289. . 229 ,, 131/24 2 
241% r 81 ½ %. — Spiritus ohne Zufuhr, 13 % Geld. 

* Im Monat Jannar c. find % Bahn angekommen: 
199,414 % Schfl. Weizen, 54,493 Schfl. Roggen, 12,418 
Schfl. Erbſen, 10,218 Schfl. Gerſte, 2298 Schfl. Hafer, 
300% Schfl. Wicken, 32 Schfl. Rübſen, 227,264 Quart 
Spiritus; verſandt: 909 Schfl. Weizen, 349 Schfl. Erb⸗ 
ſen, 192 Schfl. Gerſte, 7370 Quart Spiritus. 


+ 


deni 0 
Elbing, 17. Februar. (N. E. A.) Witterung: mäßiger 
Frost bei klarer Luft. Wind: S. — Die Chauſſeen ſowohl 
als auch die Landwege find nicht mit ſchwerbeladenen Schlit⸗ 


ten zu paſſiren. — Die Zufuhren von Getreide find mäßig, 


die Stimmung bleibt unverändert matt, doch haben die Preiſe 
ſich behauptet. — Mit Spiritus iſt es flau, doch laſſen ſich 
aus Mangel an Zufubren und Umſätzen keine Preiſe notiren. — 
Weizen hochbunter 116 — 128 #4, 42/43 — 59/60 e, bun ⸗ 
ter 115 — 125 74. 40/41 — 53/54 Gr — Roggen geſund 
120 — 12271. 33 ½% — 3444 e, 125 —127 CL 3738 . — 
Gerſte große geſunde 11444. 31 Dr, feucht und krank 102— 
103% 22 ½ Gr, do. kleine geſunde 105 — 106 84. 27% e, 
mit Geruch 105466. 25 ½ Dr — Hafer 62 —80 . 18 — 25 
Hen — Erbſen weiße Koch⸗ 41 — 46. , Futter- 35 — 
40 He, grüne 35 — 44% — Bohnen 40—46 Gr — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr und Umſatz. f 

Königsberg, 17. Febr. (K. H. Z.) Wind: Süd. — 2. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 120/130 / 50/68 S 
Br., 118/123 70. 44/52% Dr bez., bunter 120/130 47. 40/65 
Sn Br. 115/116/119 (6. 4%4 Gr bez, rother 120/130 
40/65 , Br., 120/124/12½% 46 %%0 S bez. Roggen 
matt, loco 110/120/126 88. 30/3437 , Br., 120/122/124— 
125. 33 7/4 ½/6 Pr bez; Termine ſtill, 80 7. 5 Febr. 
35% J Br., 34 ½% . Gd., 907 Frühl. 38 Gr Br., 37 
Sr Gd., 120%. Yer Mair Juni 38 % Br., 37 Gr Gd. 
Gerſte geſchäftslos, große 95/112 (4. 25/35 Dr, kleine 95— 
110%. 25/35 Gr Br. Hafer flau, loco 70/82 4 19/27 . 
Br. Erbſen unverändert, weiße 30/55 %, graue 30/80 Zr, 
grüne 30/52 Gr Br. Wicken 50 % Br. Leinſaat ſehr 
flau, feine 108/112 44, 75/100 e, mittel 104/112 €. 55/75 
, ordinäre 96/106 35/50 Br Br. Kleeſaat rothe 16/28 
, weiße 14/22 % r. Cn. Br. Thimotheeſaat 8/13 M 
dur Cie. Br. Leinöl ohne Faß 12% %, Rüböl 12% . 
dur C. Br. — Leinkuchen 54/65 , Rübkuchen 50/52 
Sn er ch. Br. — Spiritus. Den 17. Febr. loco Ver⸗ 
käufer 13½ , Käufer 13% . o. F.; % Febr. Verkän⸗ 
fer 13% Ka, Käufer 13% % o. F.; er Frühi. Verkäufer 
15½ %, Käufer 15 % incl, F.; % Mai bis incl. Sept. 
Verkäufer 16% % incl. Faß in monatlichen Raten Pe 
8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 17. Februar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen niedriger, 
loco ur 85 4 gelber 46 — 52 % bez., 83/85 K gelber 
Frühl. 53 ½, 53 % bez., 53½ % Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
54 Aa bez., Gd. u. Br., Juni⸗ Juli 55 % Gd. u. Br., 
Juli⸗Aug. 56 % Gd. — Roggen flau, e 2000 24. loco 
33 — 34 & bez., Frühl. 3356, % A bez., Br. u. Gd. 
Mai ⸗Juni 34 ½, 34 % bez. u. Gd., Juni⸗ Juli 35 ½, 35 
n bez. u Gd., Juli⸗Aug. 36 % Gd. — Gerſte und Hafer 
ohne Umſatz. — Rüböl matt, loco 11¾% % Br., Febr. 11% 
Br., April⸗Mai 11% A bez. u. Br., Sept »Dct. 11% 
I Br. — Spiritus niedriger, loco ohne Faß 12% A bez., 
Febr. 12%, ½ A bez., Früh. 13¼ M Br. u. Gd. 
Mai Juni 13% % Br., % % Gd., Juni⸗ Juli 13% % 
Br., ½ , Gd., Juli Aug. 14 % Gd. — Angemeldet: 
20,000 Qrt Spiritus. — Leinöl loco incl. Faß 13 % Br., 
Jr April⸗Mai 12 ½ . r. ö 

Berlin, 17. Februar. Weizen Jar 2100 74, loco 44—57 


2% — 2½ %, Nr. O. u. 1. 2½ — 2½ % 9a e. unver⸗ 
ſteuert. Die Zufuhren waren bedeutend, die Offerten in Folge 


deſſen dringender. 


' Schiffsnachrichten. 
* Das Schiff „India“, Capt. Wagner, am 10. d. Mis. 
von Londonderty gejegelt, kam geſtern wohlbehalten in Sun⸗ 
derland an. \ 


Fondsbörse. 
Berlin, 17. Februar. 


B. 8. B 
Berlin-Anh. E.-A. 18741864 


8. 

i Staatsanl. 53 — ı 974 
Berlin-Hamburg 146 145 | Staatsschuldscheine | 914) 91 ' 
Berl age d Staats-Pr.-Anl. 1855 130 53 

erlin-Stettin Pr.-O.| — 101 Ostpreuss. Pfdbr. — 

do. II. Ser — | 92% | Pommersche 35 4 do. 878 87 
d. III. Ser.“ — 921 do. do. 4% 985 98 
Oberschl. Litt. A. u. C. 102 |161 | Posensche do. 44 — - 

do. Litt. B. 14341425 do. do, neue 953 — 
n f 120 | 119 | Westpr. do. 35%- 911 934 
nsk. b. Stgl.! — 723 
Mussen Sch. Ob. 72 71 Dez 883 975 97 
e. Lemon | e eee e 
Pfär.i.S-R, 751 741 Pr. Bank-Auth-8. 1550 152 
Part.-Obl. 500 fl. 0 [ER Danziger Privatbank — 111 
Freiw, Ähleihe 1028 1024 Königsberger % — 1⁰0⁵ 
5% Staatsanl. v. 59, 110651053 | Bosene® u 11024] — 
St.-Anl. . 4/5/ 10202 5 „Anth. 105, 104 
Staatsanl. 56 102 = — * . a O ee 

echsel-Cours, 
Amsterdam kurz 144 144 | Paris 2 Mon. 80 
do. do. 2 Mon. 1437 11438 | Wien öst. Währ. 8 T. 8:4! 89 
Hamburg kurz 581 153 | Pötersburg 3 Ww. 87 87 
do. do. 2 Mon. — 1524 | Warschau 9OSR.ST.| 79 | 78 
London 3 Mon. 6. 2266. 2131 Bremen 8 T. 100 G. 1103 110 


Verantwortlicher Rebacteur O Kıdert m Dana. 
WMeteoraleaiſche Benbachtungen. 


gt Batromt.“ erm. im 8 
5 8 Huren. reien Wind und Wetter. 
174 33100 15ſec Himmel meilteng bew. 


18, 8, 332,59 | — 2,6 IS. mäßig, do. leicht bew.,kimm dieſig. 
12 331,75 | — 17 SW. mäßig, bew. Himmel. 1 


Freireligisſe Gemeinde. 
Son Ken „den 19. Februar, Vorm. 10 Uhr, | 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. Pre | 
digt: Herr Prediger Röckner. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 
erſte Abtheilung, 
den 17. Febtuar 1865, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Langhanki zu Neuenburg it 
der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Vers | 
jabren eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 1. 


der Rechtsanwalt Heyorich in Neuenburg be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 24. April 1865, 
Vormittags 10 Uhr n 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗ Richter Cehmann anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern definitiven Der: 
waltet3 abzugeben. f 
Allen, Welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
15. März 1865 05 lich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfanv⸗ 
inhaber und andere mit denſekben gleichberech⸗ 
tißte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen a 


ftirtlen uns Anzeige zu machen. 72 


NI dem Cop curſe über das Vermögen des 


Kaufmunns Bernhard Langhanki zu 
Neuenburg werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits ah ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 24. März 1863 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der fämmflichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
fo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals, au 

den 24. April er., 
N Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis = Richter 
Lehmann im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerkbisgebäudes zu erſcheinen. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb der Friſt anmelden 
werden. i 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— Fig Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizu en. 5 

a eben Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beiteken und zu den 
Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denſenigen, 
welchen es bier an Vekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Jacobi, Paul, Taube 
und Juſtizrath Würmeling zu Sachwaltern 


vorgeſchlagen. 0 
den 17. Februar 1865. 


Sc wet. N f 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
11474] 


1. Abtheilung. 


— —— —e— 
Su dem Concurſe ‚über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Schmul zu 
Graudenz iſt zur Verhandlung und Veſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 
den 15. Maͤrz tr., 
Vormittags 114 Ubr, 1628 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt werden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zuge aſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſo weit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein RR echt oder 
anderes Abſonderungscecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Graupenz, den 13. Februar 1865. 1473 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Bech. 


ine frequente Gaſtwirthſchaft in einem gro⸗ 
ben Orte (Vorſtadt), nebit den dazu gehöri⸗ 
gen Neheneinnahmen, die 120 Ag. Miethe brin⸗ 
en, it Verhältniſſe halber für den Preis von 
) , mit einer Anzahlung von 1500 Ag, 
vertäuflih, Näheres ertbeilt 8 
1463 Thiel, Breitgaſſe 22. 


Pteiswürdige verkäufliche Güter, 
im Preiſe von 10, Thlr. bis 500,000 Thlr., 
in Melt, Ostpreußen, Pommern, Poſen und 
Schleſien gelegen, weiſet nach 

Alb. Rob. Jacobi in Danzig, 
11454) Breitzufle 64, 


1773 8 . 

n photographiſches Atelier, das ſich einer 
großen Kundſchaft zu erfreuen hat, iſt Orts⸗ 
verlaſſung halber unter ſehr gunſtigen Bevin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres Boötteher⸗ 


1 ö 
it lch Herrmann Tetzlaff. 


5000 F. der deen auf We. 


ſel zu begeben durch ; 
1453] W. Bahrendt, Breitg. 56, C. Zwirng. 


Düppeler Schanzen = ($i- 
garren und tirtiige Cryſtal⸗Ci⸗ 


d wied i 
garetten * wiede en cee, 
11465] Langeſuhr No. 66. 


f de Februar cr. ſeſtgeſeßzt. 
um einſtweili de der Maͤſſe iſt 


Auction 
zu Vorwerk Quadendorf. 


Montag, den 6. März 1863, 
Vormittags 10 uhr, 
werde ich bei dem Hofbeſitzer Herrn W. Boe h⸗ 
mer zu Vorwerk Quadendorf wegen Räumung 
des Grundſtücks öffentlich an den Meiftbierens 
den verkaufen; 
8 ſtarke Arbeitspferde, 18 Kühe, 2 Stär⸗ 
ken, theils tragend, theils im halben Matz 
d. J. friſchmiſch werdend, 3 Hocllinge, 
Bullen, 12 heine, 2 Arbeiter, 1 Spas 
zier⸗ u. 2 Kaſtenwagen, 2 Spazier-, 2 Ar⸗ 
beilsſchlitten, 3 Pflüge, 2 Kartoffelpflüge, 
1 Stobbenpflug, 4 eiſenzinkige Eggen, 12 
lederne, 8 banfene Sielen, 6 Paar Halsſie⸗ 
len mit Ketten, 3 Sättel, Zäume, Leinen, 
Ketten, 1 Heuleine, 1 Hobeldank mit Hand⸗ 
werlöjeug, 1 Hald⸗Scheffelmaaß, mehrere 
10 0 Räder und Leitern, 6 Getreide⸗ 
fiebe, 2 Ripspläne und 1 Sieb, 25 Ger 
treideſäde, 1 Schalwage, 1 Mangel, 2 But⸗ 


terſäſſer, Fäſſer und Küven, Holzſägen, 
Sac d Schäͤſſeln, 3 Schiebkarren, 
Mehlkaſten, Bracken, Mit: und Heuforken, 
Spaten, Aexte, Kartoffelhacken und verſchie⸗ 
denes Haus“, Küchen⸗ und Stallgeräth. 
Der Zahlungstermin wird den bekannten Käu⸗ 
fern bei der Auction angezeigt. Unbekannte zah⸗ 
len zur Stelle. 
Ä Joh. Jae. Wa ner, 
11446] Auctions⸗Commiſſarius, Breitgaſſe 4. 
bis 2000 Thlr. find zur erſten Stelle 
1000 ſicher zu beſtätigen. heres purch 
H. AM. Holſt, Langgaſſe 69. 
um, Cognac und Arae 
N 1 5 8 55% 
Rothwe in „7 20 
ren 3 1 „ „ 5 — 15 ⸗ 
ngarwein, fü F Ne — 4 
Muskat: u. Muskat, Eunel- 4 — 10 
Champagner, deutſch u. frz. 17.40 
7 Nane „5 5 
ren zu den igſten Preiſe 5 
pfubl No. 88. 9 7 114565 
228 für Architekten 
erzeugen, sur,» 
wie einzelne 
Theile derſelben, empfiehlt in beſter Qualität 
Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9. 
N 8 = Apparate nach Dr. 
I Siegle für Kehlkopf und Lungenlei⸗ 
dende, ſowie Pulveriſteur nach Dr. Bergſon 


empfiehlt billig C. Müller, Opticus, Jopen⸗ 
gaſſe, a. Pia ırbofe, (1476) 


irma Schilder, Klingel: 
a „ar 5 dae ze. werden mit 
e ee ee 
350 Hater cafe u. zwar: 106 Jährlinge, 
112 Zeitſchafe, 132 ältere Thiere, find 

nebſt 3 aus Kl. Lüblow bezogenen Böcken zur 
Abnahme nach der Schur zu verkaufen u. können 
bis zur Schur in der Wolle beſehen werden in 
Brück bei Sagorsz. 1457 
von Moi⸗ 


Vier Negretti⸗Böcke, denthiner 


Böden aus . Müttern ſtammend, föhen zu 
billigem Preiſe in Baldau, 4 Meile von Dirſchau, 
zum Verkauf. — Dieſelben find vieriathrig, batten 
ein Schurgewicht von über 6 Zollgewicht und 
ſind frei von erblichen 1 . Mur“ 
Baldau, ven 8. Februar 1865. 
48] 4 N. von Kries. 


deiheertes Tauwerk billig zu haben bei 
G \ Rob. Gael Meufeld, 
11455] Poggenpfubl 88. 


irg, J 
totben, weißen und gelben, franz. Luzerne, Grä⸗ 


fer und vorzügliche Saatwicken, em pfiehlt 
112433 0% | N. Baecker in Mewe. 


Ulmer Sahnenkäse 
prima — pro Stück 5 Gr 6 6, empfieblt 


R. Schwabe, = 
(A451) — Bieitesthor Nro. 134. ai 


=== Nessina-Apfelsinen 


e, 


us 1 dochtoth, 12 Stück 15 Se, em⸗ 

e x 7 
R. Schwabe, = 

(1452) Breitesthor Nro. 134. iR 


Jauerſche und Schömberger Wurſt, 
Wickelheringe und Roqueſort⸗Käſe 
empfiehlt 
11462 Carl Jantzen. 
(5% Lupinen, blaue Lupinen, 
Zwiebel⸗Kartoffeln zur Saat u d 
echten Peruan. Guano empf. billigſt 
223] Rob. Heinr. Pantzer. 
Beſte Kaminkohlen, engl. Schleif⸗ 
und Chamott-⸗ Steine offerirt 


billigſt 
Robert Kloss. 
11333] Comptoir Hundegaſſe Nro. 128. 


2 1 * 2 
Limburger Käſe in Kiſten, 
A und 3 9% pro Stück, erhielt einen großen 
Poſten \ L. A. Janke. [1406] 

sig Weihessigsprit und alle übrigen Sor- 
Essig ten werden aus meiner Fabrik wie 
bisher, stets reell und gleichmässig, zu sehr 
billigen Preisen abgegeben. 


(1384) ernhard Braune. 


„Dichtung aus Lalla Rookh von 
ten Dilettanten ausgeführt. 


Ur ern Grengenderg. 


sich 


eg 


5 James Booth & Söhne, 


Zweites Abonnements⸗Concert 

Be Montag, den 20. Februar, Abends 7 uhr, 
1 N im Apolo-Saale des golel du Nord: 
Paradies und die 


Th. Moore, Muſik von Robert Schumann. Die 
Partie der Peri hat Frl. Frey gütigſt übernommen, die übrigen Soli werden von geehr⸗ 


s Billets zum Saal a 20 97, zum Balcon à 15 8 find zu haben in den Muſika⸗ 
Fa mi der Herren Weben, "Habermann, Ziemſſen und in der . — 


Peri, 


W. Rehfeldt. 


— —— v—é— = 


Beſitzer der Flottbecker Baumſchulen bei Hamburg, 


haben, ibren großen Catalog für 1865 publicirt. Derſelbe enthält die größte Auswahl 


von Obſthäumen, Sträuchern und Bäumen zu 
beſonderer Aus führlichtelt alle zur Forſtcultur gehörigen Holzarten, 


Gartenanlagen zc, ꝛc, behandelt mit ganz . 
und ſind darin zugleich 


die reichhaltigſten Collectionen aller Gewächshauspflanzen aufgeführt. Cataloge gratis und MB 


franco auf gefällige Anfragen. i (146) 
— armer ie) 
Die Kunſtſtein⸗ Fabrik ö 
N von 4 4 . 
N E. R. Krüger eee 


8 


Havana⸗Leck⸗Honig 

in kleinen Fäſſern empfing noch einen kleinen 

4 75 10 2 Ban billigſt, ausgewogen 
Hun, bei und a 

g L. A. Jauke. 


1405 
Breslauer Keller. 


Kohlengaſſe No. I, Ecke der Breitgaſſe. 
nie Abend echt Nürnberger Lagerbier 
vom Faß. 1450 


ch mache dem geehrten Publikum 

und insbeſondere den Bewohnern 
des platten Landes bekan daß mein 
4 9 nerhäft in Mewe, Markt No. 6 
und nicht Gcke der Danziger Straße 
ſich befindet. 
(1402) 


Otto Osmitius. 


zu vermiethen. 


1038 E. Wagner, 
1 0 Neufabrwaſſer, Hafenſtr. No. 7 


rivat⸗Entbindungs⸗Anſtſlt in Mainz. 
Wen de Aufnahme unter Geheimniß des sch: 


BR ren ‚bafiebien sinilituts-Brof ctus durch die 
iyectori Julie Rauch, 


elküſterich. 17824) 

eee 

Ein gebildetes Mädchen, welchſs ſehr muſtla⸗ 
L liſch iſt, wünſcht bei Crzithung jüngerer 
Kinder der Hausfrau hilfreich, zur Seite zu 
syn Adreſſen unter 1448 erbittet die Exped 
bb 
in junges Mädchen, Tochter eines Lehrers, 
wünſcht als Erzteherin ein Engagement. Näs 
heres Hundegaſſe 6, 2 Tteppen hoch. 1404 


A* einem großen Gute bei Danzig wird zur 
Erlernung der Wirthſchaft kin Cleve gegen 
Penſton gewünſcht. Adreſſen nimmt. bie Erpe- 
dition dieſer Zeitung unter 1468 entgegen. 


Ein Privatlehrer, eln 


ſus an einer großen Erz ie durchge⸗ 


macht bat, und ſeine Schüler dis zur Quarta 
eines Gymn ſiums vorbereiten känn, auch etwas 
muſitaliſch ist, Put in oder um Danzig ine 
Stelle. Gef. Adreſſen bittet man unter der Chiffre 
„Lehrergeſuch No, 961“ in der Exp. d. Zig, ab» 
zugeben. | 1447 
Ein verheitatheter Wirthſchafts⸗Inſpector, der 

im Polizeifache bewandert iſt, die Buchfüh⸗ 
rung verſteht, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt, und dem gute Zeugniſſe 
zur Seite fieben, wänfcht eine ſeinen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſene Stelle. Näheres unter No. 
1316 durch die Exped. d. Ztg. 


5 Schreibunterricht 

in den verſchiedenſten Schriftarten, beſonders in 
ver coulanten deutschen und engliſchen Geſchäfts⸗ 
ſchrift wird nach bewährteſter Methode ertbeilt 
Langenmarkt 26, 2 Tr. (1 


Die Bangewerkfchnle 


Höxter d. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 15. 
Mat 1865. Anmeldungen der Schüler, unter 
Beifügung der Schulzeugniſſe, ſind frankirt 


einzufenden, 5 Be 
Zur Abnähme Meiſter⸗Prüfung 
für Bauhandwerker befindet ſich die goö⸗ 
nigliche Commiſſion am Orte. 1153 
Möllinger, 


Der Director 


Altſtädt. Graben T— 10, 


ni 


i 6 


2 ehlt Treppenstufen, Röhren zu 1 
10 aſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
ſionen, Brunnenſteine, Pferdes und e 
Kuhkrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten⸗Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. 8744] 


f | U" etwaigen Uederbäufungen möalichſt vor⸗ 


zubeugen, bitte ich, die mir zum Waſchen, 


| Movernifizen ꝛc zugedachten Strohhüte, gefälliant 


bald einzuſchicken. 
Auguſt Hoffmann, Strobbutfabt., Heiliger 
geiſtgaſſe No. 20. (1195) 


CC ͤ ͤ Id. SI, ne 
Der von dem Vereine zur Errich⸗ 


tung von Kindergärten veranſtal⸗ 
tete Verkauf von Handarbeiten findet am 6. u. 
7. Mar; im Saale der Concordia ſtatt; wir 
bitten daher, die uns noch zugedachten Gaben 
bis dahin freundlichſt einzuſenden. 11458 


Der Vorſtand. 


Permanente Kunſtausſtellung, 
Hundegaſſe 93. 
Neu ausgeſtellt von 


Freiherr Carl v. Hafften: 
Italisaiſ N in“, Mo- 
e ee Marine 
bleibt nur acht Tage hier. Gleichzeitig ſind 
bis medio März noch ausgeſtellt die dem Ads 
Age en retin und den Bere ‚für 
ziſche Kunſt zugehörigen Bilder von Prof. 
Tivemand, Pro — m 
Noſen 1 — 


nn 
Spliedt’ö Coucert⸗Salou 
in Jäſchkeuthal: 


Morgen Sonntag, den 19. d. M., großes 

D — 
Le eiſtets Herrn e. 

3 Ubr. Entrée Nele Er 


er Then 
Seionke’s Etabliffement, 


Sonntag, 19. Februar: a 
euftreten des Balletmeiſters Herrn 
Rinda, der Tänzerinnen Fel. Meiau⸗ 


wieckt und rer Herrn Arnoldi 
und der Geſellſchaft Alphonſo, verbun⸗ 
den mit Concert von der Buchhotzſchen Ka⸗ 
pelle. Zum Schluß: Komiſche WPautomime. 
Anfang 5 Uhr. Entrée für Loge 77 9%, für 
Saal 5 9. Tagesbillets haben keine Giltig⸗ 


keit. vr 
i Montag. 20. Februar: 
Lcuftreten ſämmlicher oben genann- 
ter Künſtler und Concert von der Buchholz'⸗ 
chen Kapelle. Zum Schluß: Der verliebte 
Rekrut, komiſche Tanz- Bantomime, Anfang 
7 Uhr. Preiſe wie gewöhnlich. 
Sonnabend, 4 März: 
Dritter und letzter großer 


Maskenball, 


zu welchem ſchon jetzt mit, dem Bemerken ein⸗ 
lade, daß die Leitung und Einnbung der Tänze 
und Arrangements wieder Herr Ballet meiſter 
Rinda übernommen hat und das äußerſt 
reichhaltige, Programm in den nächſten Tagen 


veröffentlichen wird. 0 ö 
; F. J. Celonke,. 
er 7 4 N. Dig 
Siadi-Theater. 

tag, den 19. Februar. (Abonn, dei 
Sem enbareiung des Herzoglichen Hoc — 
ſpielers Herrn J. Deyrient. Man 
ſucht einen Erzieher. Luſtſpiel in. 2 Ac⸗ 
len von Bahn. Hierauf: Die Deillinge 
r in 3 Acten von Lebrün. 
.“ * Bau 
4. Dle Br AR err Fr. Devrient 


Die Drillinge 2 
0 Februar, (5, Abonn. No, 16.) 


1 


Montag, den 2 
Caſtdarſtellung des m It. Devrient. 
Wilhelm Tell. Schauspiel in 5 Acten 
von Fr. Schiller. 

2 Wüpelm Teu — Pert Devrient 
Die feinſten Pariſer Opernglaſer ſtets 
vorrathig bei Wierer Siegen, ptiter 
7583 in ig. 


Drud und Verlag von A. W. 
in Danzig. 


7 


